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Ungarnbezogene geographische Forschung in 
Deutschland - ein disziplingeschichtlicher Überblick 

Anders als das Kolloquium, in dessen Rahmen das vorliegende Referat 
gehalten wurde, beschäftigt sich dieser Beitrag zur Geographie nicht mit 
Forschung und Lehre, sondern beschränkt sich ausschließlich auf die 
Forschung, sowohl historisch wie aktuell. Dies hat seinen Grund auch in den 
Schwierigkeiten, "ungarnbezogenc Geographie" befriedigend abzugrenzen, 
können doch die meisten landeskundlichen Themen in irgendeiner Weise 
als geographische bezeichnet werden. Im folgenden soll daher das 
Augenmerk ausschließlich auf die Geographie als Institution gerichtet 
werden; somit ergibt sich folgende Definitionsmenge dessen, was als 
"ungarnbezogene geographische Forschung in Deutschland" bezeichnet 
werden soll: 

Forschung bedeutet zunächst publizierte Forschung, d.h. es werden nur 
veröffentlichte Forschungsbcrichte u.ä. berücksichtigt. Geographische 
Forschung ist deshalb auch nicht in erster Linie als Forschung von 
Geographen zu verstehen, sondern als Forschung im publikatorischcn 
Rahmen der Geographie. Betrachtet werden sollen also ausschließlich 
Veröffentlichungen in geographischen Zeitschriften. Reihen etc. oder solche 
mit geographischem Thema in regionalkundlichcn Organen; in ersterem 
Fall, nicht aber im zweiten, sollen auch Artikel von nichtgcographischen 
Autoren Berücksichtigung finden. Durch die hier vorgenommene Einengung 
von "Geographie" auf die (universitäre) Institution heißt "Geographische 
Forschung in Deutschland" nicht lediglich Forschung von Deutschen, 
sondern Forschung, die in Deutschland publiziert wurde bzw. wird. Wer dort 
über Ungarn schreibt, wird noch gesondert erläutert werden. Unter 
"Deutschland" ist bis 1918 das Deutsche Reich zu verstehen, bis 1945 das 
Territorium in den Grenzen von 1937 \ anschließend sowohl die BRD als 
auch die DDR. "Ungarn" bedeutet ebenfalls das jeweilige Staatsgebiet. 

Warum forscht die Geographie liber Ungarn? Es gibt erstens eine 
individuelle Antwort, nämlich aus der Sicht eines Forschers. Von 
irgendwelchen familiären o.ä. Motiven abgesehen, fallen wohl alle Gründe 
unter die Kategorie "Nischenproduktion", d.h. es handelt sich um ein 
Forschungsgebiet, das nicht durch seine Vielzahl origineller Erkenntnisse 
und methodischer Neuerungen gekennzeichnet ist, sondern seine besonderen 

1) also ohne z.B. Österreich 
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Qualitäten im wesentlichen und vorrangig aus der Seltenheit einer 
Beschäftigung damit gewinnt - mit den damit verbundenen Vor- und 
Nachteilen. Zu den Nachteilen gehört etwa das Fehlen einer scientific 
community, mit der Ergebnisse diskutiert werden könnten, oder auch die 
Mühsal, eine Sprache zu erlernen, deren Kenntnis lediglich dort von Nutzen 
ist; zu den Vorteilen zählt vor allem die Quasi-Monopolstellung und die 
daraus resultierende geringe Konkurrenz, wenn z.B. Forschungsmittel mit 
einem regionalen Schwerpunkt Ungarn vergeben werden. 

Wichtiger aber als die individuellen Gründe für das Forschen über 
Ungarn sind die institutionellen; das heißt: Werden Forschungen in Ungarn 
vom Fach - also etwa den Herausgebern von Fachzeitschriften - oder von 
staatlicher Seite ermutigt, honoriert oder gibt es eher Desinteresse, Abraten? 
Anders herum: Um verstehen zu können, was wann über Ungarn geforscht 
wird, ist es unerläßlich, dies in einen inhaltlichen und zeitlichen 
Zusammenhang mit den übrigen Forschungen der Geographie zu stellen. 

Zunächst aber ein Blick auf die zahlenmäßige Bedeutung 
ungarnbezogener Arbeiten. Sehr schnell erfuhr die Vermutung, in 
einschlägigen Bibliographien schnell fündig werden zu können, d.h. mit 
deren Hilfe zumindest vergangene Jahrzehnte rasch abhaken zu können, 
eine herbe Enttäuschung; entsprechende Auskünfte konnten dort nur 
negativ, d.h. interpretiert als Hinweis auf nicht vorhandenes Schrifttum, 
gefunden werden.^ 

2) So taucht etwa in einem Bericht über "Südosteuropaforschung in der Bundesrepublik 
Deutschland und in Österreich" der DFG (Grothusen Mg. 1979) die Byzantinistik ausführlich 
auf, nicht jedoch die Geographie. Wenig erfreulicher erweist sich ein Blick auf 
bibliographische Arbeiten, die explizit mit Geographie zu tun haben: Da gibt es das Büchlein 
"Regionalforschung über sozialistische Länder" (Stadelbauer 1984a). Der Autor bezieht sich 
dabei auf eine Bibliographie des Berliner Osteuropa-Instituts, die fast eine Totalerhebung 
deutsch-, englisch- und französischsprachiger Arbeiten zur Geographie beinhaltet, und lobt 
diese Bibliographie als wichtige Hille iür Interessenten, die einer slawischen Sprache nicht 
mächtig sind (ebd.:5). Spätestens hier ahnt der Leser, daß er nicht viel über ungarnbezogene 
Beiträge der Geographie finden wird. Und so ist es auch (vgl. a. Stadelbauer 1984b). Ein 
anderer Bericht über geographische Osteuropaforschung (Karger/Sperling 1980) ist 
untergliedert in die Kapitel Sowjetunion, Tschechoslowakei, Polen und Südosteuropa; in 
letzterem Kapitel wird als einzige Forschungsarbeit über Ungarn eine nicht veröffentlichte 
Dissertation aus dem Jahre 1955 angeführt. Zu guter Letzt kann auch die Bibliographie des 
Berliner Osteuropa-Instituts selbst (Rostankowski/Degenhardt/Liebmann 1978; Roslankowski/ 
Luber/Krüger 1982) nur geringe Hinweise auf eine ungarnbezogene Geographie in 
Deutschland geben; Publikationsorte deutschsprachiger Arbeiten zu Ungarn heißen häufig 
"Annales Universitatis Scientiarum Budapestiensis" oder "Acta Geographica Universitatis 
Szegediensis" bzw. sind überhaupt nicht der Geographie institutionell zuzuordnen (z.B. 
agrargeographische Arbeiten). Dieser Mangel an bibliographierten ungambezogenen Arbeiten 
der deutschen Geographie ist selbstverständlich kein Fehler der Bibliographie, sondern 
resultiert aus dem Fehlen von Bibliographierbarem. 
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Daher wurde vom Verf. selbst eine Bibliographierung durchgeführt und 
zwar - um einen repräsentativen Eindruck von der Bedeutung ungarnbezo-
gener Forschungen im Rahmen der Geographie zu bekommen - anhand der 
wichtigsten geographischen Zeitschriften bzw. Geographentagsbände der 
letzten 100 Jahre, genauer seit 1891^. In diesem Zeitraum wurden in der 
analysierten Literatur insgesamt 6587 rcgionalkundliche Beiträge veröffent-
licht4. Davon beschäftigen sich mit Ungarn oder zumindest auch mit 
Ungarn 48 Arbeiten (=0,7 %). Ausschließlich ungarnbezogen sind 27 
(=0,4 %) Beiträge. Läßt man die ungarischen Autoren beiseite, bleiben 4 
Artikel übrig: 

im Jahre 1899 eine kurze statistische Darstellung der Sprachgebiete 
im ungarischen Teil der Doppclmonarchie (Zemmrich 1899); 

im Jahre 1928 ein Aufsatz über die Pußtenbildung am Beispiel 
Hortobágy (Rungaldier 1928) und 

in den 80er Jahren ein Beitrag über die Industrie im ländlichen 
Raum Ungarns (Hantschel 1987) sowie ein Aufsatz über die Siedlungs-
entwicklung von Nationalitätendörfern im Komitat Baranya 
(Aschauer/Heller 1989). 

Die zahlenmäßige Bedeutung ungarnbezogener Forschung innerhalb der 
Geographie ist demnach insgesamt marginal. Ein Blick auf die zeitlichen 
Veränderungen (Abb. 1) ergibt folgendes Bild: 

3) Bibliographiert wurden: Verhandlungen des Deutschen Geographentages 1891-1989; Die Erde 
1891-1992 (1891-1944: Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde; neu erschienen ab 1949); 
Geographische Zeitschrift 1895-1992 (nicht erschienen 1945-1962); Petermanns Geo-
graphische Mitteilungen 1891-1992 (mehrmals geringfügige Veränderung des Namens); 
Erdkunde 1947-1992; Geographische Berichte 1956-1991; nicht berücksichtigt wurden 
schulgeographische Zeitschrilien (Geographische Rundschau, Praxis Geographie, Geographie 
und Schule) sowie die Zeitschrift für Wirtschaftsgeographie aufgrund zumindest zeitweise nicht 
gegebenen Charakters einer wissenschaftlichen Zeitschriii. 

4) bei allen Schwierigkeiten der exakten Zuordnung 
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Die Anzahl der regionalkundlichen Beiträge insgesamt steigt bis 1910 
stark an, bleibt dann relativ konstant, bis in den 80er Jahren eine weitere 
Zunahme stattfindet (hierbei ist zu berücksichtigen, daß der letzte Zeitraum 
bis 1992 geht). Die Veröffentlichungen zu Ungarn oder zum Großraum 
(etwa: Karpatenbecken, Donauraum o.ä.) sind zahlenmäßig im 
Promillebereich aller Beiträge anzutreffen. Dennoch lassen sich drei Phasen 
unterscheiden: 

bis 1920 eine steigende Anzahl von Beiträgen, fast alle über den 
Großraum (oft: k.u.k. Monarchie); 

zwischen 1920 und 1960 recht wenige Beiträge, immerhin noch die 
Hälfte über den Großraum; 

danach stark steigende Anzahl von Beiträgen, die aber - läßt man 
Themen zum G roß räum beiseite - v.a. von ungarischen Autoren verfaßt 
werden. 

Für einen mit der Geschichte der Geographie vertrauten Leser ist dieses 
Ergebnis ziemlich verwunderlich. Zur Erläuterung einer solchen Reaktion 
ist es an dieser Stelle aber unumgänglich, den Nicht-Geographen einen 
kurzen Überblick über die Disziplin und ihre Geschichte zu geben (vgl. 
Abb. 2): 

29 



Abb. 1. 

Physische G
eographie 

A
nthropogeographie 

G
eom

orphologie 
Bevölkerungsgeographie 

R
egionalforschung 

K
lim

ageographie 
Siedlungsgeographie 

__ 
H

ydrogeographie 
W

irtschaftsgeographie 
 

Biogeographie 
Sozialgeographie 

usw
. 

Politische G
eographie 

usw
. 

L
andschaftsökologie 

Länderkunde 
Landeskunde 

T
T 

R
egionalkunde 

K
ulturökologie 

(K
ultur-)Landschafisgeographie 

7 
ökolog. Landschaftsgeographie 

Länderkunde 

30 

Q
uelle: eigener Entw

urf 

Syntheseschritt 

A
llgem

eine 
G

eographie 

R
egional-

synthetische 
G

eographie 

System
atik der G

eographie 



Die wichtigste Untergliedcrung der Allgemeinen, d.h. nicht-
länderkundlichen, Geographie ist die in Physische Geographie und 
Anthropogeographie (Geographie des Menschen). Unter Physischer 
Geographie ist im wesentlichen die theoriereduzierte Übernahme von 
Forschungsthemen aus benachbarten Disziplinen wie Geologie, 
Klimatologie, Bodenkunde, Hydrologie usw. zu verstehen, wobei v.a. 
Phänomene mittlerer Größenordnung, d.h. als Landschaftselemente 
eingeordnete, betrachtet werden. Dabei hat sich im Laufe der letzten hundert 
Jahre zwar die Methodik, kaum aber die Themenstellung verändert. 

Anders sieht es in der Anthropogeographie aus, in der - ebenfalls 
befruchtet durch Nachbardisziplinen - Forschungsgebiete wie etwa die 
Migrationsforschung, Stadtentwicklungsforschung oder auch die Sozialgeo-
graphie insgesamt die alte Produkten- und Verkehrswegegeographie 
abgelöst haben. Für diesen alten Typus von Geographie sollen als als 
Beispiel aus den ungarnbezogenen Arbeiten drei Artikel angeführt werden: 

- "Meerfernen und Hafenfernen von Österreich-Ungarn" (Kiesewetter 
1910); 

- "Das Ende der österreichischen Kanalprojekte" (Sieger 1910) und 
- "Die Donau in verkehrsgeographischer und weltwirtschaftlicher 

Bedeutung" (Günther 1916). 
Es ist unmittelbar einsichtig, wie unbefriedigend eine solche 

sammlerische, vorwissenschaftliche Geographie für das Fach insgesamt war. 
Auch deshalb setzt sich ab 1920 die sog. Landschaftsgeographie durch -
genauer gesagt: Sie setzt sich fast nur in Deutschland, dort aber gewaltig, 
durch. Die Blütezeit der Landschaftsgeographie zwischen 1920 und 1940 -
deren Vor- und Nachläufer in der Graphik nicht chronologisch, sondern 
nach dem Syntheseniveau aufeinander folgend dargestellt sind - gilt als die 
klassische Phase der deutschen Geographie: "Wenn man 'Klassizität' 
definiert als weitgehende Übereinstimmung von Methodologie und Methode, 
Mctatheorie und Theorie, methodologischem Bewußtsein und tatsächlicher 
Forschungspraxis." (Hard 1973:158) Mit ihrem hochkünstlerischen 
Konstruieren von Harmonien zwischen Mensch und Natur, später Blut und 
Boden, im Rahmen einer Landschaft bzw. in Form der Landschaft selbst, 
erlebt diese Geographie eine bis dahin (und auch bis heute) nicht erreichte 
Blütezeit-5. Denn sie ist nicht nur in sich stimmig, sondern entspricht auch 
zum einen dem "Interesse* des deutschen Bildungsbürgertums an der 
Rekonstruktion ... nationaler und überhaupt geschichtsträchliger historischer 
Kulturlandschaften" (ebd.), zum anderen dem wissenschaftlichen wie 

5) und erhebt sich zudem in ihrem Reflexionsniveau weit über all das hinaus, was aktuell etwa in 
sog. ganzheitlichen oder ökologischen Mensch-Natur-Philosophien geäußert wird. 
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außenvissenschafllichen Zeitgeist (ebd.; vgl. a. Schultz 1980:203 ff.). Nicht 
zuletzt wirkte dieses Denken auch prägend auf die zeitgenössischen 
Abhandlungen über Volk und Raum, bzw. konkrete Völker in konkreten 
Räumen - etwa: Deutsche in nichtdcutschen Staaten. 

Von dieser Perspektive her soll auf Abb. 1 zurückgekommen werden. 
Denn: Entsprechende Arbeiten über Ungarn existieren - zumindest bei 
Betrachtung der wichtigsten Publikationsorgane - nicht, mit Ausnahme 
eines Beitrages über das Auslandsdeutschtum in Südosteuropa allgemein in 
den 20er Jahren (Uhlig 1926). Eine kursorische Auswertung von ungarnbe-
zogenen Büchern geographischen Inhalts, wie sie etwa in Schriftenreihen 
des Südost-Instituts München oder des Deutschen Ausland-Instituts Stuttgart 
in jenen Jahren erschienen sind, zeigt Geographen an solchen Arbeiten 
kaum beteiligt. Immerhin werden aber bei dem Tübinger 
Geographieprofessor C . UIILIG - fachpolitisch eher ein kleines Licht, dafür 
aber ein treuer NS-Anhänger - vier Dissertationen über die 
Ungarndeutschen in der sog. "Schwäbischen Türkei" (Süd-Transdanubien) 
geschrieben.^ Meines Wissens stellen diese Arbeiten über Ungarn eine 
Ausnahme dar; sie fanden zudem kaum Resonanz im Fach, und auch von 
den Autoren ist anschließend nichts mehr zu hören. Genauere Aufschlüsse 
zu diesem Thema sind aber von Untersuchungen zu erwarten, die H. 
FISCHER (Zentrum für Hungarologie an der Universität Hamburg) nach 
eigener Auskunft beginnen wird bzw. schon begonnen hat. 

Insgesamt ist aber zu sagen: Die deutsche Geographie dieser Jahre -
eingehend beschäftigt mit den später von Hitler annektierten Gebieten 
Polens und der Tschechoslowakei - interessiert sich für Ungarn eigentlich 
nicht (mehr). Begründet werden kann dies wohl v.a. mit den politischen 
Gegebenheiten. Die damaligen Geographen - wie auch die heutigen -
arbeiten überwiegend in Ländern, in deren Richtung deutsche Politik und 
Ökonomie Interessen entwickelt haben. Und betrachtet man die Zeit, die 
zwischen dem Entstehen eines bestimmten öffentlichen bzw. staatlichen 
Interesses und entsprechenden Forschungen der Wissenschaft 
notwendigerweise vergeht, so ist die Beschränkung ungarnbezogener 
geographischer Forschung auf das Minderheitenthema als Resultante von 
dessen Stellenwert innerhalb der bilateralen Beziehungen - bereits in den 
20er Jahren - zu interpretieren. Spätere, geopolitische Interessen des Dritten 
Reiches in Südosteuropa haben demgegenüber keine Auswirkungen (mehr) 
auf entsprechende Forschungen dort. 

6) Faas 1936; Holder 1931; Rieth 1927; Schuon 1936; hinzuzurechnen ist noch eine weitere, auch 
von Ulilig (u.a.) betreute Forschungsarbeit eines österreichischen Geographen (Isbert 1931). 
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Läßt man Artikel usw. über den G roß räum außer acht, zeigt sich zur 
behandelten Zeit und bis in die 60er Jahre hinein eine deutliche 
Themcnzentricrung geographischer Arbeiten auf die Physische Geographie 
(vgl. Abb. 3). Vor allem Karstcrscheinungcn und Bodentypen haben es den 
Autoren angetan. Ab den 60er Jahren findet eine deutliche Verbreiterung 
der Themenpalctte statt, wobei die Physische Geographie auf kein Interesse 
mehr stößt. Zunächst dominiert innerhalb der Anthropogeographie die 
Agrargeographie, wobei ausschließlich ungarische Autoren in Zeitschriften 
der BRD und der DDR über die Umstrukturierung der ungarischen 
Landwirtschaft berichten. Zu berücksichtigen ist dabei, daß teilweise 
identische Artikel in Zeitschriften der beiden deutschen Staaten 
aufgenommen werden. 

Das Interesse der bundesdeutschen Herausgeber an ungarnbezogenen 
Themen bzw. ungarischen Autoren sinkt in der Folgezeit deutlich ab; 
letztere publizieren fast nur noch in DDR-Zeitschriften. Gleichzeitig 
verschieben sich die Themen: Zwar werden immer noch agrargeographische 
Fragen und solche der ländlichen Sicdlungsstruktur behandelt; aber 
entsprechend den Forschungstendenzen in Ungarn werden nun Beiträge zu 
den räumlichen Unterschieden der Lebensverhältnisse, auch mit Hinblick 
auf den Sonderfall der Grenzregionen, veröffentlicht. Hinzu kommen 
Arbeiten über Pendelwanderungen, Flächennutzungsprobleme im Raum 
Budapest und anderes. All dies sind Themen, die in der Geographie 
allgemein seit den 60er Jahren intensiv behandelt werden. Im Vergleich zu 
Forschungen in anderen Ländern kann höchstens festgestellt werden, daß 
entsprechende Beiträge über Ungarn einen gewissen Verspätungsgrad 
aufweisen. Dies hängt mit der Verzögerung zusammen, mit der -
notwendigerweise - ungarische Geographen die im Westen (v.a. 
Deutschland) modernen und damit dort auch nachgefragten 
Forschungsansätze übernehmen und umsetzen und sozusagen auf dem 
Rückweg die Ergebnisse wieder zur Publikation anbieten. Das heißt: Die 
Verspätung resultiert aus der Dominanz ungarischer Autoren7 in der 
deutschsprachigen Literatur über Ungarn. 

7) Zwei Beispiel dafür: Der Artikel über Ungarn im Westermann Lexikon der Geographie ist der 
einzige, der in diesem Band über ungarische bzw. ausländische Koautoren verfugt (Tietze 
1973). Und das Literaturverzeichnis der beiden Handbuchartike! über die "Geographischen 
Grundlagen" bzw. die "Raum- und Stadtplanung" in Ungarn (Fischer 1987a,b) nennt fast 
ausschließlich ungarische Autoren, zudem meist in Ungarn publiziert. 
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Diese Feststellung behält auch dann ihre Gültigkeit, wenn die Ebene des 
Vergleichs mit anderen Ländern verlassen und jede - auch nur irgendwie als 
geographisch zu bezeichnende - Veröffentlichung (etwa: Miszcllen in 
schulgeographischcn Zeitschriften, Aufsätze in inflatorisch publizierenden 
Reihen kleiner geographischer Institute, Handbuchartikel u.ä.) 
berücksichtigt wird. Solch eine Erhebung wurde für den Zeitraum zwischen 
1961 und heute versucht. Die bloße Anzahl (insgesamt 93 Artikel und 
Bücher) der Beiträge pro Jahr zeigt Abb. 4. 

Wie zu sehen ist, gibt es einen Boom ungarnbezogener Beiträge Mitte bis 
Ende der 60er Jahre, dann einen starken Rückgang mit einem einsamen 
Peak im Jahre 1981 und seit Mitte der 80er Jahre wiederum einen deutlichen 
Anstieg bis zu einem neuen Höhepunkt im noch nicht einmal zu Ende 
gegangenen Jahr 1993. Unterscheidet man bei diesen Beiträgen nach den 
Autoren, d.h. zwischen Ungarn auf der einen Seite (55 Beiträge) und 
Deutschen sowie sonstigen auf der anderen Seite (38), läßt sich folgendes 
feststellen (Abb. 5): 
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Für beide Anstiege sind im wesentlichen deutsche Autoren 
verantwortlich, die Ausreißer sind hingegen ungarischen Geographen zu 
verdanken. In diesen Fällen handelt es sich jeweils um Sammelbände. Im 
ersten Fall handelt es sich um den von dem Münchner 
Wirtschaftsgeographen K. RUPPERT zusammengestellten Band mit dem Titel 
"Industrialisierung und Urbanisierung in sozialistischen Staaten 
Südosteuropas" (1981), in dem insgesamt sieben Beiträge ungarischer 
Autoren v.a. über die Industrialisierung des ländlichen Raumes erschienen. 

Der Herausgeber RUPPERT kann als der erste Nachkriegsgeograph 
bezeichnet werden, der - obwohl selbst nicht in Ungarn forschend - die 
wissenschaftlichen Kontakte dorthin knüpfte und pflegte, auch indem er den 
dortigen Geographen etwa Publikationsmöglichkeiten verschaffte. Ähnlich 
sieht es bei seinem Schüler J. MAIER, heute Professor in Bayreuth, aus. So 
handelt es sich bei dem zweiten größeren Ausreißer aus dem Jahre 19938  

um einen von diesem herausgegebenen Sammelband mit dem Titel "Einfluß 
und Auswirkungen von Grenzen in einem sozialistischen Land - das 
Beispiel Ungarn" mit wiederum sieben Beiträgen ausschließlich ungarischer 
Autoren. Zwar sind - wie bereits der Titel erahnen läßt - alle Artikel bereits 
vor mehreren Jahren auf Ungarisch erschienen; dennoch bieten sie einen 
ersten Einblick in jeweils aktuelle Themen der ungarischen Geographie. 

Auf deutscher Seite ist der erste Höhenflug ungarnbezogener Forschung 
Ende der 60er Jahre im wesentlichen drei Autoren zu verdanken: 

A. BRONGER mit Beiträgen zur Boden- und Klimageographie 
(1970a,b; auch: 1976); 

T.J. REITH mit Mitteilungen zu ökonomischen Teilaspckten 
(1967a,b; 1970); 

H.v. SCHILLING mit Aufsätzen zur Bevölkerungs- und 
Siedlungsgeographie (1966a,b). 

Letztere Autoren werten aber lediglich ungarische Quellen aus; eigene 
Erhebungen wurden nicht durchgeführt. Dies hängt selbstverständlich auch 
mit den schlechten Forschungsmöglichkeiten in Ungarn selbst zusammen, 
da dort zu dieser Zeit z.B. keine Befragungen o.ä. - nicht einmal von 
Einheimischen - durchgeführt werden konnten und auch statistische Daten 
nur in aggregierter Form, nicht aber als Rohdaten zugänglich waren. 

Einen zweiten Aufschwung nimmt die Beschäftigung deutscher 
Geographen mit Ungarn ab Mitte der 80er Jahre. Unter Einrechnung der 
grauen Literatur ist der Beginn dieser Phase mit dem Exkursionsbcricht über 
die Ungarnexkursion des Finnisch-Ugrischen Seminars der Universität 

8) Auch für die Quote des Jahres 1990 ist z.T. ein von MAIER herausgegebener Sanunelband 
ursächlich. 
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Hamburg aus dem Jahre 1984 (Fischer Hg. 1984) zu setzen. Zum einen 
deshalb, weil die Themen des Berichts zum großen Teil landeskundlich-
geographischen Charakters sind, zum anderen, weil es sich beim 
Exkursionsleiter H. FISCHER um einen Geographen handelt. Er hat in den 
folgenden Jahren noch weitere geographische Beiträge - wenn auch mit 
meines Wissens nur einer Ausnahme nicht in geographischen Zeitschriften 
oder Reihen - publiziert, so daß er hier zur deutschen Geographie gezählt 
werden soll. Er hat sich - wenn man ausschließlich geographische Themen 
betrachtet - mit der Raum- und Stadtplanung in Ungarn beschäftigt, mit den 
nebcnbctrieblichen Tätigkeiten der LPGs sowie mit Aspekten des Nationali-
tätenthemas (Fischer 1986 ff.). Untersuchungen sind - wie bereits erwähnt -
geplant zur ungarnbezogenen Geographie der Zwischenkriegszeit. 

Der Verf. selbst hat über die Nationalitätenthematik geforscht, empirisch 
unter anderem am Beispiel von sog. deutschen Siedlungen im Komitat 
Baranya, und über die Bedeutung von Joint Ventures für die regionale 
Wirtschaftsentwicklung. Zur Zeit wird ein Bericht über 
grenzüberschreitende Beziehungen und die Bedeutung der Grenznähe an der 
ungarisch-rumänischen und der ungarisch-österreichischen Grenze 
fertiggestellt (Aschauer, z.T. u.a., 1989 ff.). 

Zur ungarnbezogenen Forschung in der Geographie ist aktuell aber auch 
das zu rechnen, wovon in Kürze Publikationen zu erwarten sind. Neben den 
genannten Forschungen sind vor allem folgende Untersuchungen zu 
erwähnen: 

Ebenfalls über den österreichisch-ungarischen Grenzraum -
vorrangig aus kulturlandschaftlicher Sicht, d.h. mit der Frage nach den 
(auch) physiognomisch feststellbaren Veränderungen dieses Raumes durch 
die politischen und ökonomischen Umwälzungen in Osteuropa - forscht eine 
Doktorandin, Frau A . KAMPSCHULTE, von der Universität Bochum^. 

Vom Geographischen Institut der Universität Bayreuth (J. M A I E R ) 
wurde gemeinsam mit der Universität Pécs ein Forschungsprojckt zur 
Heilbadplanung in Harkány durchgeführt; die Veröffentlichung der 
Ergebnisse ist in Vorbereitung (Maicr 1993). 

Ein anderer Schwerpunkt ungarnbezogener Forschungen liegt in 
Heidelberg, wo P. MEUSBURGER durch den Kontakt zum Ungarischen 
Statistischen Zentralamt über die Rohdaten der Volkszählungen verfügt. 
Inzwischen wenden sich bereits ungarische Geographen nach Heidelberg, 
wenn es um Datenauswertungen der ungarischen Volkszählungen geht, 
nicht nach Budapest. Mit Hilfe dieser Daten wird aber auch in Heidelberg 

9) Ihr Doktorvater Horst FÖRSTER, jetzt Tübingen, hat ebenfalls bereits über Ungarn veröffentlicht 
(1989). 
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selbst geforscht, und zwar geht es um die regionalen und sozialen 
Disparitäten im - aktuellen - Transformationsprozeß des Arbeitsmarktes in 
Ungarn; besonderes Augenmerk wird dabei auf die Entwicklung der 
Qualifikationsslruktur gelegt.^ Ein erster, bereits veröffentlichter Aufsatz 
behandelt das Feminisierungsproblem im Grundschullehrerbcreich 
(Meusburger/Schmude 1991); weitere Publikationen sollen folgen. 

Nicht auszuschließen ist abschließend, daß auch an anderen 
Instituten über Ungarn geforscht wird, wovon jedoch keine Kenntnis besteht. 

Wie ist zur Zeit die ungarnbezogene Forschung in der Geographie 
einzuschätzen? Zunächst: Sie hat stark zugenommen, sie behandelt Themen 
v.a. aus dem Bereich der Sozial- und Wirtschaftsgeographie, oft unter dem 
Disparitätenaspekt, sowie regionalplanerische Fragen, und sie ist -
weiterhin! - eingebunden in Kooperationen mit ungarischen Partnern. Die 
Vorteile für beide Seiten liegen auf der Hand: Für die deutschen 
Wissenschaftler minimieren sich die im Vorfeld einer Untersuchung nötigen 
Arbeiten, sowohl in organisatorischer Hinsicht als auch mit Hinblick auf die 
fremde Sprache, die zu erlernen man sich so spart. Die ungarischen 
Geographen hingegen ziehen einen Nutzen aus der Zusammenarbeit zum 
einen durch die Forschungsgelder, die vorrangig von ausländischer Seite zur 
Verfügung gestellt werden und ohne die manche Untersuchung gar nicht 
durchgeführt werden könnte, und zum anderen aus den entsprechenden 
Publikationsmöglichkeiten im Westen, die zur Reputation unerläßlich sind. 
Die geschilderte Konstellation ist mitverantwortlich für die Südverlagerung 
der Ungarnforschungen - etwa nach Heidelberg oder Bayreuth -, da nur die 
süddeutschen Universitäten noch über die finanziellen Mittel zur 
Aufrechtcrhaltung dieser Kooperationen verfügen' andererseits aber auch 
- als newcomer - auf diese angewiesen sind. 

Der Charakter dieser Kooperationen ist somit in Kategorien komparativer 
Vorteile zu beschreiben; zugleich erweist sich diese (ungleiche, auch bei 
wissenschaftlichen Tätigkeiten in der Dritten Welt häufig anzutreffende) 
Situation als eher ungünstig für eine inhaltliche Zusammenarbeit und damit 
eine gewinnbringende Nutzung verschiedener Perspektiven. Nicht zuletzt 
deshalb ist die ungarnbezogene geographische Forschung bei allem 
Reichtum an aufgearbeitetem Material auch heute im allgemeinen 
thematisch wenig innovativ bzw. wissenschaftlich fruchtbar; sie ist vielmehr 

10) Außerdem ist geplant eine Untersuchung der sog. Zigeunerfrage in der Tschechoslowakei und 
Ungarn. 

11) und zudem die süddeutschen Bundesländer auch staatlicherseits eine Vorreiterrolle bei 
entsprechenden Kontakten spielen 
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ein Kind der - politischen - Orientierung Ungarns an Deutschland und von 
Deutschlands Interessen im ehemaligen Ostblock. 

Dauerhaften Wert könnte die ungarnbezogene Geographie hingegen dann 
erhalten, wenn es ihr gelingt, weniger Länderkunde als vielmehr die 
exemplarische Untersuchung eines (wichtigen) Themas zu betreiben. Und 
das könnte heißen: am ungarischen Beispiel paradigmatisch den Übergang 
von einer sozialistischen zu einer kapitalistischen Gesellschaft zu 
analysieren. 
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